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Glückwunschanzeigen zu Rosch Haschanah. 

Wie alljährlich, werden wir auch dieses Jahr Glück¬ 
wunschablösungen zu Rosch Haschanah in unserer Zeitung 
veröffentlichen und bitten um deren Zusendung bis spä¬ 
testens am 6. September. Glückwunsch-Spendenlisten müs¬ 
sen uns ebenfalls bis zum 6. September eingesandt werden. 

Zur Judenfrage. 

Von Waithari l)i«tz.*) 

Die Juden sind die starken Stehaufmänner, die (glück¬ 
licherweise) dauernd Unerlösten: die Härtesten und Lin¬ 
desten: mit Shylocks und Heilanden. Alfred K c r r. 

Jüdischer Geist geht wie ein roter Faden durch 
das ganze Geistesleben des Abendlandes. Seine Wirkungen 
sind außerordentlich. Seiner Teilhaberschaft ist unendlich 
viel und Wertvollstes zu verdanken. Die Beziehungen wer¬ 
den nicht immer sogleich gesehen. Werden sie erkannt, 
so werden sie zumeist nur ungern anerkannt. Dem liegt 
neben manchem anderen eine gewisse JEiteikeiJ, zu .Grund.?: 
Eitelkeit für üriginalgcwäcnse. Dabei’wird vergessen, daß 
der Mensch aus sich nichts ist. Daß er erst durch das Vor¬ 
leben und Mitleben Anderer etwas wird. Daß er Tradition 
braucht. Und der Jude hat Tradition; die größte und 
älteste aller Völker die das Abendland besiedeln. 

Aufzuzeigen wie weit das verzweigte Geäder jüdischer 
Geistesartung das gesamte Schaffen der Völker durchzieht, 
wie es als Ansporn, Anreiz, Ferment, ja manchmal geradezu 
als Gewissen allüberall spürbar und sichtbar wird, darzutun, 
daß Christentum, Islam und Sozialismus ohne Judentum nicht 
wären, daß von Maimonides über Spinoza zu Kant eine gerade 
Linie führt - das ist das Verdienst Arthur Sakheims, des 
Enkels hochgelehrter Rabbiner in seinem Buch ,,Das jüdische 
Element in der Weltliteratur”**). Das ist ein Buch, welches 
dank souveräner Beherrschung des Stofflichen eine Fülle 
von Kenntnissen vermittelt. Doch um derentwillen ist es 
nicht geschrieben. Es ist ein Buch des Bekenntnisses. ,»Be¬ 
kenntnis zur reinen Flamme: zum antik, mittelalterlich und 
modern gestimmten, fanatischen, gegeißelten, aber nie er¬ 
drosselten, atmenden, blutwarmen Genius meines Volkes”, 
heißt es im Vorwort. Mit visionär künstlerischer Kraft ist 
aus der Fülle der verschiedenartigen Erscheinungen eine 
Einheit geschaffen. Eine stolze Ahnengalerie ist da hinge¬ 
stellt. Nicht einer scheint zu fehlen. 

Was ist das nun mit dem jüdischen Geist? Wir, die wir 
schlecht und recht christlich erzogen wurden, wir wissen 
wenig, um nicht zu sagen kaum etwas davon. Denn was 
wir Westlichen, die wir infolge von Bildungshypertrophie 
eine Zeitspanne geistiger Inflation erleben, zu erleben ge¬ 
zwungen sind, davon sehen, so um uns herum, das trägt die 

*) Mit gütiger Erlaubnis der Redaktion entnehmen wir der 
im Veilage von 0 r e 11 F ii ß li Zürich erscheinenden führenden 
Zeitschrift „Neue Schweizer Rundschau” auszugsweise 
den nachfolgenden Artikel. Der von nichtjüdischer deutscher Seite 
stammende Beitrag weist manche neue Gesichtspunkte auf. Ohne uns 
mit den Ausführungen des Verfassers vollinhaltlich zu identifi¬ 
zieren, ist doch festzustellen, daß die Judenfrage hierin einer ver¬ 
ständnisvollen Betrachtung unterzogen wird. Die Red. 

**) Verlag Hazoref (Buchhandlung Goldschmidt) Hamburg. 
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nrpi Millionen Dollar-Spende v. Julius Rosenwald 
für das Industrie-Museum in Chicago. 

(JPZ) Julius Rosenwald aus Chicago, der größte jüd. 
Philanthrop Amerikas, spendete dieser Tage die Summe von 
drei Millionen Dollar, zwecks Ausgestaltung der Anlagen 
und Sammlungen im Chicagoer Industrie Museum. 

Julius Rosenwalds Wohltätigkeit erstreckt sich gleichmäßig auf 
alle Gebiete. So trat er mutig als Förderer und Beschützer der 
Neger hervor, förderte das Aufsteigen der Arbeiterklasse, beson¬ 
ders aber lieh er seine Unterstützung dem jüd. Wieder¬ 
aufbauwerke. Am 12. August 1862 in Springfield (Illinois) geboren, 
begann er seine geschäftliche Tätigkeit schon mit 17 Jahren in 
New York, wo er von Anfang an glänzende Erfolge aulzuweisen 
hatte. Schon i. J. 1908 sehen wir ihn als Präsidenten der Weltfirma 
Sears, Roebuck & Co., die er als Präsident lange erfolgreich 
leitet. Nachdem er schon vorher Zeit und Geld in wohltätigen, 
namentlich sozialpolitisch arbeitenden Organisationen angelegt hatte, 
trat er an seinem 50. Geburtstage erstmals mit einer größeren 
Spende von 687,000 Dollar hervor, größtenteils zur Verbesserung 
der Lage der Neger. Auf seine Kosten wurden zahlreiche Volks¬ 
und Gewerbeschulen und sogar eine Hochschule für Neger errichtet. 
Er stiftete ferner einen namhaften Beitrag zur Errichtung eines 
Gebäudes der „Young Men’s Christian Association” für farbige 
Jünglinge. In der Folge hat er seine Beträge zur Verbesserung 
der Lebensbedingungen und Erhöhung der Geltung der Neger noch 
erheblich vergrößert. Doch vergaß er hiebei nicht die Not seines 
eigenen Volkes. Stets bekundete er ein warmes Interesse für die. 
jüd. Probleme und linderte jüd. Not. So gab er 1917 10 Prozent, 
d. h. eine Million Dollar, für den 10 Millionen Dollarfonds, zwecks 
Unterstützung jüd. Kriegsopfer, welchen Fonds das „Joint Distri¬ 
bution Committee” aufbrachte. Bekanntlich erhielt von diesem 
Vereinigten Jüd. Komitee, die vorzüglich geleitete „Schweizerisch¬ 
deutsche Hilfskommission für notleidende deutsche Kinder”, den 
Betrag von 200,000 Dollar zur Durchführung einer Hilfsaktion, 
ohne Unterschied der Konfession, für unterernährte und tuberkulöse 
deutsche Kinder in Davos und am V ierwaldstättersce. 
Seine Mitarbeit im „American J e w i s h Committee” ist 
sehr bedeutend. Er war auch wiederholt in Palästina. Bei Aus¬ 
bruch des Krieges spendete er monatlich 1000 Dollar für das 
palästinische Aufbauwerk. Die Liste der wohltätigen Anstalten, 
für die er viel Zeit und Arbeit verwendet, ist endlos lang; er ist 
Ehrenpräsident und Präs, zahlreicher Wohlfahrts- und Erzichungs- 
komitees, organisierte charitative Hilfe für Palästina, widmete viel 
Zeit und Geld der Neger-Emanzipation, um deren gewerbliche 
Erziehung und Verbesserung der Existenzbedingungen er sich 
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innnnn liC n ,y erdi f ent Stacht hat. Er spendete auch 1923 als erster 
Ä Dc ] lla |' fll jr (1as notleidende Deutschland und zwar ohne 
Untei schied der Konfession oder der Partei. Da er sich überall 
auch als geschickter Organisator ausgewiesen hat, ernannte ihn die 
Regierung Wilsons seinerzeit zum AVitglied des Rates der natio¬ 
nalen Verteidigung. Julius Rosenwald hat es mit Matuhail-Eleld 
übernommen, 1-4 wissenschaftliche Expeditionen im Jahre 1905 zu 
finanzieren. Die Expeditionen betreffen Untersuchungen über" An¬ 
thropologie, Botanik, Geologie, Ethnologie und Zoologie. Insbe¬ 
sondere betreffen sie Forschungen über die Geschichte der prachi- 
storischcti Volker, sowie die archäologischen Grabungen des Prof. 
S. Langdden zu Kisch in Mesopotamien. 

Im vergangenen Jahre l.at Rosenwald durch eine weitere 
Millionen-Spendevvteder großzügig helfend eingegriffen. Er gab für 
den 15 Millionen-Drive des Joint zugunsten der jüd. JartÜwirtschaftl 
Kolonisation in Rußland eine Million Dollar. Im Juni dieses 
J p a no e L SPCnd w C I ? 0S l nW ;, al<l M’T f«r die Aiisqrabnng und 

»üf Z |!i- U r 9 i d i f - ™ ch n f n a c " de ? ägyptischen Köniqsqräb'm, Vinci 
Jerusalem IC1 Uohar fur das hebräische LefoKiriseminar in, 

r,. .. f^usenw , ald ist einer der wcitblJeJeci',osten und qenerösesten 
Philanthropen Amerikas, ein riesiqe* Verinöqen — auch für amen 
kanische Begriffe - hat er für mannigfaltige, jüd. und allgemeine. 

und einen erheblichen Teil seiner großen 

Aibcitskraft in den Diee/si der aufbauenden und produktiven Wohl* 

tfu'? k fnehocnni t ‘ diescm weitblickenden Philanthropen Amc- 

verptiiehtet °‘f s t rG 8UCh daS 1 udentum - 211 unauslöschlichem Danke 

Jüdische Fragen vor dem polnischen fÄinisterral & 

(JPZ) Warschau » lil einer der let/teß Sitzungen des 
polnischen Ministerrats wurden Freien der nationalen Min¬ 
den heiten in Polen behandelt. Grundlage der Besprechungen 
bildete das vom Innenminister Mlodziähösvsta ausgearbeitete 
und von der Minderheitssektion beim Ministerrat akzeptierte 
Memorial, Darin werden die Beziehungen zum Zionismus, 
das jüd, Schulwesen, aic Frage des wirtschaftlichen Anti¬ 
semitismus und dessen Bekämpfung, die Abschaffung Ju¬ 
ristischen Beschränkungen gegen Juden usw-. bChaiYdcli. Es 
wurde beschlossen, die Angelegenheit dCm politischen Ko- 
inntce beim Ministerrat, das in den nächsten Tagen Zusam¬ 
mentritt, zur Entscheidung zu überlassen. Dem Komitee ge¬ 
hören an: Ministerpräsident Prof. Märtel, Innenminister 
Mlodzianowski, der Minister des Auswärtigen, der Kriegs¬ 
minister, der \ ölksbildungsminister und der Justizminister-. 
An dieser Sitzung des polnischen Ministerrates erklärte 
Marschall Pilsudski, daß die Judenfrage in Polen auf zu¬ 
friedenstellende Weise gelöst werden müsse, 

Beförderung eines jüdischen Staatsanwaltes in Polen. 

(JPZ) Warschau . Einer der wenigen höheren jüd. Ge¬ 
richtsbeamten in Polen, die ihre Karriere ohne das Opfer 
der Taufe zurückgelegt haben, der Staatsanwalt-Stellver¬ 
treter beim Warschauer Kreisgericht, Severin Walfisch, 
wurde vom Staatspräsidenten zum Staatsanwalt beim War¬ 
schauer Berufungsgericht ernannt und gleichzeitig zUm Spe¬ 
zialdelegierten des Justizministeriums beim Berufungsge¬ 
richtshof bestimmt. 

Verhaftung Olschanskys. 

(JPZ) Berlin . V.T. Korr. Theophil Olschanskv, der den 
Attentatsversuch auf den polnischen Staatspräsidenten Woy- 
ciechowski im September 1925 ausgeführt hat, wurde dieser 
Tage in Danzig verhaftet. Bekanntlich stand der jüdische 
Student Steiger vor den Lemberger Geschworenen unter der 
Anklage, dieses Attentat begangen zu haben. 
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verunmöglicht ein wahrhaftes Bild. Es bedarf liebevoller 
Versenkung. Dennoch werden wir voll ehrfürchtigen Stau¬ 
nens stehen vor der Vielfalt und Menge der Fanale, die 
Sakheim aufleuchten macht, vor der Buntheit der Farben, die 
sie ausstrahlen. Und wir beginnen zh ahnen, daß der jüd. 
Geist nicht alt noch jung ist. Er ist Wahrhaft oiiriS 

Ich mag ähf Hie UrfsUmffie der Vorwürfe, die maß dert 
Juöeii macht, nicht eingehen. Sie sind Samt tfnd spndersl 
nicht stichhaltig und leicht, zu. widerlegen; Auell ihr letzte! 
Argument: dje Ras^nthcorle, ist nicht’ haltbar... 

Urber das Wesen des Antisemitismus existiert eine 
umfangreiche und ausführliche Schrift. Allen Antisemiten sei 
sie wärmstens empfohlen! Sie ist verfaßt von Heinrich Graf 
Coudenhove-Kalergi, dem Vater des durch die Paneuropa- 
Bcwcgung bekannt gewordenen Riehard Nikolaus Couden- 
hove-KaiergU »iDäs Wesen des Antisemitismus”*): je¬ 
suitisch erzogen, . gläubiger Katholik, österreiehiseh-urigä- 
rischer Diplomat jm Ausland, hatte dieser Äristökröt gewiß 
keinen Grund, nieht Antisemit zu sein. Er war es auch 
und nicht mir theoretisch. Allein, seine großen Reisen, auf 
denen er die Juden in aller Herren Länder alis eigener Arl- 
schaüilng kennen kirnte, führten ihn dazu, sich mit der 
Judeiifrage zu beschäftigen und über sie zu schreiben. Er 
ist aus dem nichtjüdischen Lager wohl einer der besten 
Kenner des Judentums. Er kommt auf Grund seiner ein¬ 
gehenden historischen Forschungen und Darlegungen zu 
dem Ergebnis» daß das Wesen des Antisemitismus religiöser 
Fanatismus ist . 

Brächten die Antisemiten den ernsten Willen auf sine 
ira et Studio einmal über ihre antisemitische Gesinnung 
nachzudenken, kämen sie zu der Erkenntnis ,,daß der indivi¬ 
duelle Antisemitismus, wie der historische auf religiösem 
Fanatismus beruht, und daß ihre wissenschaftlichen Ueber- 
zeugungen sich auf den religiösen Vorurteilen ihrer Kinder¬ 
frauen gründen/’ (N. R. Colid^rihöve-Kälergi) ;i. darin, 
ja dank - 2wei Dinge aber werden in der Welt solange 
Menschen leben wohl nie aussterben: das Vorurteil und die 
Dummheit, ctenert das gemeinsam ist, Haß sie zti der Wahr'-' 
heit in einem etwas absonderlichen Verhältnis steh&l/./ . . 

Wie stellt es nun mit der Verbreitung des Antisemitis¬ 
mus in den europäischen .Ländern? In .Frankreich, haj; man 
seit der Dregfus-Affäre nichl mehr Soviel gehört: In ItaReu 
fragt niemand danach ob einer Jude ist oder nicht; ährilu’H 
in Spanien. Für Holland bedeutet der Antisemitismus, soweit 
er überhaupt vorhanden ist, lediglich eine intern-katholische 
Angelegenheit!. In England weiß man wenig davon; in 
Skandinavien genießen die Juden Achtung und bilden eine 
Art von Aristokratie. Polen hat den größten Prozentsatz an 
Juden: etwa 10—12.o/o die nach dem Versailler Vertrag die 
Rechte der Minoritäten in Spräche und Religion gßrtießerL 
Polen aber geht auf einen Nationalstaat aus: von dieser Ge¬ 
sinnung her wird der Antisemitismus dort begreiflich der 
wie in Rumänien vor Pogromen nicht zurückschreckt. Für 
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Ungarn fehlen mir die Unterlagen. Kommen wir zu Deutsch¬ 
land mit seinen etwa 0,9 °'o Juden. Seit 50 Jahren w< 
blüht und gedeiht hier erneut der Antisemitismus. Die iat- 
sache jedoch, daß weitaus die Mehrzahl der antisemitischen 
Theoretiker Deutsche waren, daß das Jiddische um von der 
mittelhochdeutschen Sprache relativ wenig abgewandeltes 
Deutsch darstellt, daß von den 13—15 Millionen Juden^ die 
es übrehaupt gibt, ca. 3 Millionen es sprechen: die in Polen 
leben und am geringsten westeuropäisch assimiliert un 
verflacht sind, das scheint mir darauf hinzuweisen, daß der 
Gegensatz, Deutscher und Jude, den man da in Deutschlan 
Antisemitismus heißt, nicht einzig durch die gewiß ein¬ 
leuchtende Formel Coudenhove-Kalergis das Wesen des 
Antisemitismus sei religiöser Fanatismus, seine Erklärung 
findet. Es müssen vielmehr zwischen Deutschen und Juden 
besondere Beziehungen bestehen. Unsichtbare Brücken, as 
ist so. Wurde auch mehrfach unabhängig von einander von 

verschiedenen Seiten bestätigt. 

Hans Rosenfeld geht in seinem Buchlein Deutschtum 
und Judentum *) darauf ein. „Die Deutschen sind das Volk 
der Metaphysik des Objekts, die Juden das Volk der 
Metaphysik des Subjekts.” Der Deutsche strebt nach einer 
Durchdringung der Umwelt, hat den Drang zu gestalten, ( ei 
Jude vergräbt sich in sein eigenes Ich, beschäftigt sich vor¬ 
züglich mit den Gedanken über den Wert und Unuort 
Einzelindividuums, hat den Drang zu kritisieren. Die Deut¬ 
schen sind also im weitesten Sinn ein Volk der Kunst, die 
Juden ein Volk der Ethik. ...In der heutigen Erscheinungs¬ 
form zeigen Deutsche wie Juden wesentlich andere Gesichter. 
Ein Verfall beider kann nicht geleugnet werden. Die Ent¬ 
artung aber geschieht beim Deutschen dank seiner moni¬ 
stischen Weltauffassung gesteigert, wälirend sie beim Juden 
infolge seiner dualistischen Weltauffassung ins Gegenteil 
umschlägt. „Verfällt der Deutsche in schrankenlosen, bru¬ 
talen Egoismus, so verstrickt sich der Jude in hemmungs¬ 
lose Anarchie und würdelose Farblosigkeit des Charakters. 
Entarteter Subordinationsgedanke beim Deutschen schafft 
das subalterne Massenwesen. Entarteter Koordinationsge¬ 
danke beim Juden gebiert den Unterwühler menschlicher 


Autorität. 

Alfred Lemm kommt bei seiner mehr ins Detail gehen¬ 
den Untersuchung „Der Weg der Deutschjuden’ 0 zu den 
gleichen Resultat. Er spricht davon, daß die Juden als 
Orientalen der eigenen Tiefe zugewandt das Erlebnis „Er¬ 
de” nicht in dem Umfang gehabt haben, wie die westeuro¬ 
päischen Völker. Eminente Polarität, verbunden mit der 
Verwandtschaft des Gegensatzes, eminent metaphysische Ver¬ 
anlagung verbunden mit der Gegensätzlichkeit der Ver¬ 
wandtschaft, auf beiden Seiten das Gefühl einer Auser- 
wähltheit und einer Weltmission, dies bedingt immer grö¬ 
ßeres Aehnlichsein und -werden von Charakter und Schick¬ 
sal. Aus dem Gesagten geht hervor, daß der deutsche 
Jude ein besonderes Phänomen darstellt. Sehr richtig be¬ 
merkt Lemm, „daß die Juden soviel Deutsche sind, als 
ihr Empfinden in der deutschen Sprache aufgeht, und um 
so viel Juden, als sie sie verändern”. ... Ich gewann bei der 
Lektüre seiner geistvollen Schrift die, wenn schon sie leider 
nicht abgerundet werden konnte und darum manche Gegen¬ 
sätze und Widersprüche enthält dennoch wesentwiche Per¬ 
spektiven über die Judenfrage eröffnet, den Eindruck, daß 
er allzusehr auf die Erhaltung der jüdischen „Rasse” be¬ 
dacht ist. Denn: „Vermischung heißt der Assimilations¬ 
vorgang nur in den ersten Generationen, für die Zukunft 

*) De~r~~Neue Geist, Leipzig. 
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])r. Leo Motzkin (Paris), Präsident des Aktionskomitees der Zion. 
* Weltorganisation und Präsident der Jiid. AVelthilfskonferenz, 
spricht kommenden Sonntag’, den 2f). Anglist, in Zürich. 


ist Untergang seine wahre Uebersetzung. Dasselbe Schick¬ 
sal steht den Juden bevor, führten sie den gegenwärtigen 
Zustand einer nur geistigen Aufnahme des Deutschen fort.” 
Daraus folgert er konsequenterweise die Forderung: pro¬ 
gressive Judaisierung. Das ist eine Ansicht, ein Glaube. 
Ist es aber nicht vielleicht gerade die Bestimmung der Ju¬ 
den im Deutschtum aufzugehen, selbst wenn sie dabei unter¬ 
gehen? Wer davor zurückschreckt mag dem Zionismus an- 
hängen und wird es mit einem gewissen Rechte tun. 

Zu einer anderen Lösung gelangt Rosenfeld: „Einer 
Weltepoche der Gestalt soll eine solche der Gesinnung 
folgen, das Zeitalter der Kunst soll durch eines der Ethik 
abgelöst werden”... Auf das in seinen Formen bereits 
reichlich manierierte Zeitalter von Technik, Amerikanismus, 
Schablone, in dem der Staat geradezu zum Kunststück 
geworden, muß eine Reaktion kommen. Das ist fundamen¬ 
tales Gesetz. Die Grundlage dafür ist nach Rosenfeld „ein 
Christentum neuer, synthetischer Art, das als wirksames 
Lebensprinzip in die geschichtlichen Vorgänge eingreift”... 
Da im Judentum aber wahrhaft christliche Tendenzen zu 
finden sind, kann das Deutschtum synthetisch-christlich 
werden „sollend” es nicht entbehren, wenn es den Zukunfts¬ 
menschen schaffen will. Wieder ein Glaube. Auch eine 
Ansicht. 

Mir — das ist meine allerprivateste Meinung — liegt 
das nicht sehr. Vielmehr ein Anderes. Einem Wunsch eben¬ 
falls entsprungen: der Mensch der vollendeten Totalität; 
Also nicht der Rosenfeld’sche „Ethikmensch”, der den 
„Kunstmenschen” ablöst, sondern etwa eine Synthese aus 
beiden. Das ist der Mensch dessen Ethik eine Funktion 
der Kunst und dessen Kunst eine Funktion der Ethik dar¬ 
stellt, wobei jedoch beides als gleichberechtigte, gleich¬ 
notwendige Funktion seines Lebens erscheint. Das ist 
möglich: denn Deutsche und Juden gewährleisten dank ihrer 
enormen Verschiedenheiten eine größte Wahrscheinlichkeit 
vollwertiger Ergänzung. Es ist notwendig: da Deutsche und 
Juden dank ihrer außerordentlichen metaphysischen Ver¬ 
anlagung eine Weltaufgabe haben, deren Erkenntnis und 
Erfüllung alles bedeutet, soll der menschliche Geist nicht 
ad absurdum geführt werden. 


Zürich. 

Im 
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Bamr en Ville 
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Die Bestattung des „Dwinsker Gaon“. 

(JPZ) Riga. Am 15. Aug. wurden die sterblichen Ueberreste 
des berühmten „Dwinsker Gaon”, Meir Simcha, nach Dünaburg 
überführt und dort zu Grabe getragen. Der Bestattung wohnten 
alle lettiändischen Rabbiner, Vertreter der jiid. Gemeinden Lett¬ 
lands, sowie fast die gesamte jiid. Bevölkerung von Dünaburg bei. 
Den ganzen Tag über waren die jiid. Geschäftsläden in Dünaburg 
geschlossen. (Rabbi Meir Simclia Kaz ist 1845 im litauischen 
Städtchen Baltermatiz geboren. Er war ein Zögling der berühmten 
Jeschiwah von Slobodka und ging von dort' als Rabbiner nach 
Bialystok, dann nach Dünaburg, wo er 39 Jahre lang das Rab¬ 
bineramt bekleidete. Er galt als eine der größten Autoritäten der 
rabbinischen Welt, seine Werke genießen in der gesamten jiid. 
Orthodoxie höchste Wertung, insbesondere sein Werk „Ur Simcha” 
und sein letztes vierbändiges Werk „Meschech Chochmah”, von 
welchem nur der erste und zweite Band erschienen waren. Die 
beiden letzten Bände hat Rabbi Meir Simcha noch in seinen 
letzten Lebenstagen zum Druck vorbereitet.) 

Der „Lomzer Rebbe“ Zewi Morgenstern gestorben. 

(JPZ) Warschau . Dieser Tage verstarb in Warschau 
der Rabbiner von Lomza, Rabbi Zewi Morgenstern. Der 
Verstorbene, als der „Lomzer-Rebbe” in der gesamten clias- 
sidischen Welt verehrt, war ein Abkömmling des berühmten 
,,Kozker Rebbe” und stand im 75. Lebensjahre. — Er 
wurde unter großer Beteiligung von Rabbinern und Gelehr¬ 
ten am 15. Aug. in Warschau zu Grabe getragen. 

Rektor Spiegel gestorben. 

(JPZ) Marienbad, am 15. Aug., ist hier der Rektor der 
deutschen Universität in Prag, Prof. Doktor Ludwig Spiegel, 
gestorben. Prof. Spiegel lehrte an der Prager deutschen 
Universität Verwaltungsrecht und wurde im Mai dieses 
Jahres zum Rektor gewählt. Er hat ein Alter von 62 
Jahren erreicht. In Prof. Spiegel verliert die jüdisch-deut¬ 
sche Assimilation ihren Führer. Er gehörte der aufgelösten 
Kammer als Senator an und vertrat die deutsch-demokra¬ 
tische Freiheitspartei, die aber bei den letzten Wahlen nicht 
mehr kandidierte. 

Lizentiat der althebräischen Literatur 

an der Strassburger Universität. 

(JPZ) Strassburg. An der Straßburger Universität wird 
vom kommenden Studienjahr eine Prüfungskommission für 
die Erlangung des Lizentiats für althebräische Literatur ein¬ 
gesetzt, die berechtigt ist, den die Prüfung bestehenden 
Kandidaten das ,,Certificat de licence” auszufolgen. Die 
schriftliche Prüfung besteht aus der Bearbeitung einer Stelle 
aus der althebr. Literatur mit grammatikalischem Kommen¬ 
tar und einem Aufsatz über ein Thema zur Geschichte der 
althebr. Literatur. Die mündliche Prüfung sieht den Nach¬ 
weis der Kenntnis der wissenschaftlichen Grammatik der 
hebr. und einer anderen älteren semitischen Sprache vor. 

Der Prozess Schwarzbard im November oder Dezember. 

(JPZ) New York. Der hier als Journalist lebende frü¬ 
here Minister der Petljura-Regierung, Rewutzky, hat ein 
Schreiben des Verteidigers Schwarzbards, Tor res, erhalten, 
in welchem ihm dieser mitteilt, daß Rewutzky als Zeuge 
in dem Prozeß vorgeladen werden wird. Der Prozeß werde 
Ende November oder anfangs Dezember stattfinden. 

W. Latzki-Berlholdi, der einstige Minister für jüd. Ange¬ 
legenheiten in der Ukraine, jetzt einer der Hauptredakteure der 
Rigaer jiddischen Tageszeitung „Frimorgn”, wurde für den bevor¬ 
stehenden Schwarzbard-Prozeß als Zeuge geladen. 
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Die Mandatskommission über Palästina. 

Genf. Im Bericht der Mandatskommission nimmt Pa¬ 
lästina einen großen Raum ein. Die britische Verwaltung 
wird gelobt, daß sie trotz der Schwierigkeiten, die aus der 
Opposition der arabischen Bevölkerung erwuchsen, mit Takt 
und Vernunft ohne strenge Maßnahmen Erfolge erzieltet 
Die politische Unruhe im Lande ist im Schwinden begriffen. 
Mit Befriedigung wird die Absicht der Mandatarmacht zur 
Kenntnis genommen, eine lokale Autonomie zu fördern^ 
Die Kommission hofft auf baldige Beendigung der Land¬ 
vermessung, deren Resultat für die Errichtung des jüd.. 
Nationalheims von Bedeutung ist. Es müssen auch Mittel ge¬ 
funden werden, um die Landzuteilung im Beisangebiet bald 
vorzunehmen. Die Reform im Erziehungswerk des Landes, 
die geplant ist, ist dringlich. 

Die arabischen Klagen sind insofern milder geworden, 
als diesmal von den Arabern keine radikale Opposition gegen 
das Mandat, sondern nur Klagen über die Nichtanwendung 
einiger Vorschriften geführt werden. Die Kommission ist 
erfreut, daß die arabische Bevölkerung nach und nach den 
Standpunkt der Nichtzusammenarbeit mit der Mandatsmacht 
verläßfj. Hinsichtlich der jüd. Einwanderung fordert die 
Kommission auch künftig den Einklang mit den Möglich¬ 
keiten des Landes. 

Bezüglich des Memorandums der Agudas Jisroel ist 
es für die Kommission unmöglich, eine Erklärung abzu¬ 
geben, bevor die einzelnen Vorschriften, die jüd. Gemein¬ 
schaft betreffend, vorgelegt sind|. Jedenfalls ist es die 
Pflicht der Mandatsmacht, allen Palästinensern Gewissens¬ 
freiheit und die freie Uebung jeder gottesdienstlichen Form 
zu sichern, die der öffentlichen Ordnung und Moral nicht 
widerspricht. Betreffs des Familiengesetzes bestehen große 
Differenzen zwischen den orthodoxen und fortschrittlichen 
Juden. Erstere können mindestens soviel Freiheit zur Rege¬ 
lung ihres Lebens in Palästina verlangen wie in Englandf. 
Es könnte in Palästina zu der ungewöhnlichen und vielleicht 
gefährlichen Maßnahme kommen, religiöse Staaten im 
Staate zu schaffen. Das Problem ist sehr schwer, und die 
Kommission behält sich vor, auf dieses noch zurückzu¬ 
kommen. 

Bezüglich des Memorandums der zionistischen Organi¬ 
sation nimmt die Kommission Stellung zu den Klagen des 
Begleitbriefes. Die Klage wegen der Beistellung von Staats¬ 
land kann erst dann verstummen, wenn die Verteilung an 
die eingeborenen Einwohner beendet ist. Die Erklärungen 
der Mandatsmacht sind hier ausreichend. Betreffs Sub¬ 
vention des jüd. Schulwesens konstatiert die Kommission 
die Erhöhung derselben und erwartet im nächsten Jahre 
einen Bericht über die Resultate. Hinsichtlich des Vorfalles 
an der Klagemauer teilt die Kommission den Standpunkt 
der zion. Org., daß nur durch ein Uebereinkommen eine 
Lösung gefunden werden kann. Auf die Klage des Jüd. 
Nationalrats in Palästina wegen der negativen und passiven 
Politik der Regierung gegenüber den Juden macht die Kom¬ 
mission auf die Schwierigkeiten im Lande aufmerksam und 
die Erfolge, die durch die Taktik der Mandatsmacht er¬ 
reicht wurden. Dabei gibt die Kommission zu, daß die Kla¬ 
gen der Juden an und für sich berechtigt sind. Die Kom¬ 
mission erkennt die jüd. Leistungen im Sanitätsdienste an. 
Bezüglich der industriellen Entwicklung lehnt die Kommis¬ 
sion den Tadel des Waad Leumi gegen die Mandatsmacht 
ab, doch sollen gewisse Wünsche befriedigt werden. 

Appell (1er Zionistischen Exekutive zur Aufbringung 
von 2 Millionen Pfand. 

(JPZ) London. Die zionistische Exekutive richtet einen 
Appell an die jüdische Welt, im kommenden Jahre einen 
Fonds von 2 Millionen Pf. zum Aufbau Palästinas zu 
sammeln. 
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Bernhard Baron erwirbt für 100,000 Pfund Ruthenberg-Aktien. 

(JPZ) London, 2H. Äug. Der bekannte Londoner Mil¬ 
lionär und Philantrop Bernhard Baron hat Aktien der Ru¬ 
thenberg Palestine Electric Corporation im Betrage von 

100,000 Pfund käuflich erworben. . r „ rnn „. inil 

Bekanntlich hat die Leitung der Palestine Economic Corporation 
von einiger Zeit beschlossen, eine hohe Summe m das Werk der 
Palestine Electric Corporation zu investieren. Demnachi ist zu i erwar 
len, daß der große Ruthenberg-Plan der Errichtung von StauwerKen 
in den Jordan-Wasserfällen der Versorgung Palästinas und zum T« 
auch der angrenzenden Gebiete mit Kiaft und Licht le 
Verwirklichung entgegengeht. 

Ausbau des Hafens von Haifa. „ 

HPZ1 lerusalem. Die „Italian Almagia Company hat vc 
der Reqierunq den Auftrag erhallen, Arbeiten an der Küste von 
Haifa vorzvunehmen, und hat einen Teil dieser Arbeiten bereits 
'iiisaeführt An einer Fläche von 4000 Quadratmeter wurde San J 
ausgehoben, so daß an dieser Stelle jetzt große Schiffe bequem 
einfahren können. Die Baggerungsarbeiten werden fortgesetzt. Die 
Gesellschaft erhielt weitere Aufträge zum Hafenbau. 

Baron Louis Rothschild sandte dem Hauptbüro des Keren 
Haiessod einen Tausend Pfund-Scheck als Beitrag für den Keren 
Hajessod für das Jahr 1926, mit der speziellen Bestimmung, den 
Betrag zur Ausgestaltung der landwirtschaftlichen Versuchsstation 
zu verwenden. 

Genfer Kongress der Minderheits-Nationen. 

Genf Die jüd. Fraktion des litauischen Sejms hat ihren 
Versitzenden, Abg. Dr. Robinson, als ihren Vertreter zu 
dem derzeit in Genf stattfindenden Kongreß der Mtn- 
dcrbeilsnationen Europas nominiert. Dr. Robinson wurde 
von dem Kongreßbüro eingeladen, das Referat über Kultur- 
Autonomie der Minderheitsvölker zu halten. Auch auf dem 
ersten Minderheitskongre'ß hatte Dr. Robinsohn diese» Re¬ 
ferat inne. Dr. Leon Aiotzkin wurde vom Kongreß zum 
Vizepräsidenten gewählt. Er ergriff in der Eröffnungssit¬ 
zung als Vertreter der jüd. Minderheiten das Wort. 
Verzicht der türkischen Juden auf ihre Minderheitspechte. 

(JPZ) Konstantitiopd. Am 8. Aug. tagte in Konstan¬ 
tinopel die Nationalversammlung der türkischen Juden, die 
von 70 Delegierten aus der ganzen Türkei besucht warf. 
Nach einer Ansprache des Oberrabbiners der Türkei be¬ 
richtete der Vorsitzende der Dreizehnerkommission über 
die Verhandlungen mit der Regierung, woraufhin die Ver¬ 
sammlung die folgenden Entschlüsse faßte: Die Juden der 
Türkei erklären feierlichst ihren Verzicht auf die ihnen 
laut dem Lausanner Vertrag zukommenden Minoritätsrech¬ 
te. Die Regierung wird ersucht, auf die Verwaltung der 
Gemeinde, ihre Wohltätigkeits-, Schul- und anderen In¬ 
stitutionen ihr Augenmerk zu richten und Mittel bereit¬ 
zustellen, um die moralische und materielle Existenz der 
Gemeinde und ihrer Einrichtungen zu sichern und ihnen 
gesetzlichen Schutz zu sichern. Die Regierung wird er¬ 
sucht, das Gemeindestatut Gesetz werden zu lassen. 

Das jüdische Kriegerdenkmal in Belgrad. 

(JPZ) Belgrad. M. Korr. Die hiesigen Juden planen 
die Errichtung eines jüd. Kriegerdenkmals, das eines der 
monumentalsten Werke werden und das Andenken der im 
Kriege gefallenen serbischen Juden gebührend ehren wird. 
Das Denkmal wird auf dem sephardischen Friedhof in 
Belgrad seinen Platz finden. Die jüd. Kriegsgefallenen sollen 
dorthin geschafft werden und es wurden bisher bereits 120 
Gefallene nach Belgrad überführt. Etwa 12 Prozent der 
jüd. Bevölkerung ist im Kriege gefallen. 

(JPZ) Belgrad. Auf dem sephardischen Friedhof in Belgrad 
wird im Herbst unter Teilnahme der Regierung und des Königs¬ 
hauses die Enthüllung eines großartigen Denkmals für die im Kriege 
gefallenen jüdischen Soldaten stattfinden. 
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Seimabgeordneter Jizchok Grünbaum (Warschau) wird 
kommenden Sonntag, den 29. Aug., in Zürich sprechen. 


Delegiertentag der Deutschen Zionisten. 

(JPZ) Berlin . V.T. Am 22. Aug. wurde in Erfurt der 
Delegiertentag der Deutschen Zionisten eröffnet. Ansprachen 
hielten Kurt Blumenfeld, Regierungspräsident Tiedemam, 
der Oberbürgermeister von Erfurt und Felix Rpsenbliith, 
namens der Zion. Weltexekutive. Im Mittelpunkt der Sitzung 
vom 23. Aug. stand das Referat von Dr. Arthur Rappin, 
der sich hauptsächlich mit der Nationalanleihe für Palä¬ 
stina beschäftigte. 

Der Kronprinz von Schweden kommt nach Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. An zuständiger Stelle verlautet es, daß 
der Kronprinz von Schweden, der bekanntlich als Schrift¬ 
steller und Kunstfreund Ansehen genießt, demnächst als 
Führer einer Gruppe schwedischer Touristen Palästina be¬ 
suchen und einige Zeit auch in Jerusalem weilen wird. 

Die Ernte in Nahalal verbrannt. 

(JPZ) London. J. Wie die Londoner „Times” aus Jeru¬ 
salem melden, ist in der jüd. Kolonie Nahalal die Ernte das 
Opfer eines großen Brandes geworden. 

Der erste jüdische Professor in Argentinien. 

(JPZ) Buenos Aires. Der Präsident der Republik Argen¬ 
tiniens bestätigte ein Dekret des Justiz- und Bildungs¬ 
ministeriums, wonach Dr. Alexander Jabotinski zum Titular¬ 
professor der medizinischen Fakultät in Buenos Aires er¬ 
nannt wird. Die Ernennung erfolgte auf einen einstimmigen 
Beschluß des Professorenkollegiums. Dr. Jabotinsky wird 
als erster jüd. Titularprofessor in Argentinien tätig sein. 

Juden in der französischen Ehrenlegion. 

(JPZ) Paris. - U.-Korr. - Dieser Tage wurde Kaufmann 
Bodenheimer zum Chevalier der französischen Ehrenlegion 
ernannt, sodann auch die Industriellen Rodolphe Rein, Sch wartz 
und Sommer. 

Eine Kundgebung der jüdischen Kriegsfreiwilligen in Paris. 

(JPZ) Paris. Am 22. Aug. organisierte der Verband der jüd. 
Kriegsfreiwilligen eine Kundgebung am Grabe des unbekannten 
Soldaten. An diesem Tage jährte sich der Tag des Abmarsches 
der französischen Armee in den Krieg und dem Verband wird 
dieses Jahr die Ehre zuteil, bei diesem Anlaß das „Ewige Licht” 
auf dem Grabe anzuzünden. 
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Die Misrachi-Weltkonferenz in Antwerpen. 

Spezialbericht unseres «.-Korrespondenten. 

,, UfZ) Antwerpen. Im weiteren Verlauf der bedeutunqs- 
vollen Weltkonferenz des Misrachi referierte Raw Fisehnumn 
über die Arbeit des Mi§rachi in Erez Israel und betonte 

mft^onnv 3 r" 1 ’ düß dic ra chkemoni-Schule 50 Schulen 
mit 4900 Zöglingen unterhalte, sowie ein Seminar, aus dem 
die bedeutendsten Lehrkräfte Palästinas hergehen. Bezüg¬ 
lich der Stellung des palästinischen Misrachi zum Frauen¬ 
wahlrecht erklärte der Referent, daß dieses nicht als reli¬ 
giöse, sondern als politische Frage zu betrachten sei. Ober¬ 
rabbiner Kook lasse durch den Redner erklären, daß er 
niemals einen Issur gegen das Frauenwahlrecht erließ. Es 
gebe in dieser Beziehung keinen Unterschied zwischen Galuth 
und Palästina. Sodann wies der Referent auf die Fortent¬ 
wicklung der Misrachi-Arbeit in Palästina hin, welche das 
religiöse Leben des Landes stark beeinflusse. Der Bericht 
wurde durch einen gedruckten Tätigkeitsbericht bedeutend 
bereichert, es schloß sich an ihn eine lebhafte Diskussion 
an, im Verlaufe welcher der schweizerische Delegierte A. 
J. Rom beantragte, ein inisrachistisches Nachrichtenbulletin 
hcrauszugeben. Letzterem stimmte die Konferenz zu. Es 
gelangte ein warmes Begrüßungsschreiben von Oberrab¬ 
biner Kook (Jerusalem) zur Verlesung, in welchem er die 
unermüdliche Verfechtung der misrachistischen Ideale for¬ 
derte. Oberrabbiner Dr. Hertz (London) hielt eine warme 
Ansprache, ebenso Rabb. Dr. Draehmann (New York). 
M. Ussisckkin hielt ein längeres instruktives Referat über 
den Keren Kajemeth Lejisrael und betonte hiebei, daß nur 
die Kolonien die Basis für den Aufbau Palästinas bilden 
können. Wenn auch dessen Einnahmen von Jahr zu Jahr 
steigen, so sind doch vermehrte Anstrengungen für den 
KKL erforderlich. Das politische Referat erstattete Depu- 
tiei ter Dr. Farbstein (Warschau). Er setzte die politischen 
Ziele des Misrachi und der zion. Weltorganisation ausein¬ 
ander und schilderte ausführlich die weltpolitische Lage 
des Zionismus, die er als günstig bezeichnete. Erfolgreiche 
Aufbauarbeit in Palästina stärkt die zion. Position in der 
ganzen Welt. Dr. Farbstein betonte mit Nachdruck, daß der 
Misrachi vor allem eine politische Organisation sei, welcher 
der Stempel der Thora aufgedrückt ist. Das zion. An¬ 
sehen beim Völkerbund hat sich gebessert. Seine politische 
Kraft verdanke der Misrachi vor allem dem „Hapoel Ha- 
misrachi”, dem „Hazair Hamisrachi” und dem „Hechaluz 
Hamisrachi”. Darauf ergriff Raw Meie Berlin das Wort 
zu seinem Referat über „Die Aufgaben des Misrachi im 
Erez Jisroel und im Golus”. Die Erziehung stehe im Mittel- 
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punkt aller Arbeiten: die Schaffung einer Grundlage für die 
kommenden jüd. Jahrhunderte. Es müsse eirl neuer Typ 
Jcschiwoh geschaffen werden, die Thora und Landarbeit 
verbinden und sich deshalb sowohl in ihren Lernzeiten wie 
in ihrem Lehrstoffe auf die Notwendigkeiten landwirtschaft¬ 
lich arbeitender Menschen einstellen werde. 

In einer folgenden Sitzung referierte Landau (Exe¬ 
kutive) über Siedelungs- und Arbeitsfragen. Der Jahres^ 
konferenz der Misrachi-Weltorg. in Antwerpen lag der 1. 
Jahresbericht der Misrachi-Batik in Jerusalem per 30! Juni 
1925 vor. Aus dem Bericht sind folgende Zahlen zu ent¬ 
nehmen: Die Bank diskontierte 3029 Wechsel über ins¬ 
gesamt 646,550 Pf, 1727 Wechsel im Betrage von bei¬ 
nahe 31,000 Pf; wurden der Bank zürn IrikasSo Übergeberl. 
Der Umsatz in Checks und fremden Valuten erreichte fast 
100,000 Pf; Ferner erhielt die Bank 6724 Pf. für iti Palästi¬ 
na, den Vereinigten Staaten, Litauen, Lettland, Belgier^ 
dem Irak, Oesterreich, Deutschland, Saloniki, Polen, Süd¬ 
afrika u. a. verkaufte Aktien. 

Zwischenhinein wurde in den Kommissionen sehr eifrig 
gearbeitet; es bestanden Kommissionen für das Budget, die 
Organisation, die Bank, Kolonisations- und Kulturfragen. 
Die Konferenz nahm ein Budget mit rund 35,000 Pf. an. 

Von den weiteren Beschlüssen seien folgende Reso¬ 
lutionen erwähnt: 

Da das zion. Schulwerk den religiösen Ansprüchen nicht genügt, 
niun das Misrachi-Schulwerk ausgebaut und vertieft werden. — 
Die Zentrale Jeschiwah ist im Einvernehmen mit Raw Kook aus¬ 
zubauen, eine landwirtschaftliche Jeschiwah ist zu errichten. Der 
Ausbau der Tachkemoni-Schule soll dieses Jahr beendet werden. 
Auch im Golus ist Erziehungsarbeit, insbesondere auch für Mädchen 
zu leisten; die Abfassung geeigneter religiöser Schulbücher, vor 
allem historischer, ist notwendig. Von der Mandatarmacht wurden 
erleichternde Bestimmungen für die Erlangung des palästinischen 
Staalsbiirgerrechles gefordert. Das Gemeindegesetz soll auf Grund¬ 
lage der Einheit der jüd. Gemeinde aufgebaut werden. 

Anläßlich des 25. Jubiläums des Keren Kajemeth ist das Wir¬ 
ken für die Erlösung des Bodens jedem religiösen Juden heilige 
Pflicht, doch soll unbedingt darauf hingewirkt werden, daß jede 
Verletzung des Religionsgesctzes auf Nationalfondsboden unter¬ 
bleibt. Ebenso setzt sich die Misrachi-Konferenz für den Keren 
Hajessod-Verpflichtung der Zionisten ein und stellt an die Lei¬ 
tung des Fonds die gleichen Forderungen wie an den N.F. Der 
Misrachi erkennt das Oberrabbinat als die einzige religiöse Auto¬ 
rität in Erez Jisroel an. Der neue Merkas Ölami (Weltzen¬ 
trale) des Misrachi setzt sich wie folgt zusammen: Rabbi Meir 
Berlin, Rabbi Fischman, Landau und Sejmabg. Dr. S. 
Feldman (Warschau). Es wird vermutlich zu einer Ressortein¬ 
teilung kommen, bei der Rabbi Berlin Erziehungsfragen und Politik, 
Rabbi Fischman Propaganda und Presse, Landau Kolonisation und 
Arbeit und Dr. Feldman Finanz und Wirtschaft übernehmen wird. 
Außerdem wurde ein 40-gliedriger Waad Haraschi (Zentralrat) 
aus Mitgliedern aller Landsmannschaften gebildet. Reden hielten in 
einer feierlichen Schlußsitzung Rabbiner de Vries (Holland), Rab¬ 
biner Amiel (Antwerpen), Hermann Struck und Rabbi Meir 
Berlin. 

Die 6 Tage dauernde Misrachikonferenz war von ho¬ 
hem Ernst und großem Arbeitswillen getragen und die Ver¬ 
treter der 15 Länder bekundeten den festen Willen, die 
Arbeit des Misrachi zu- fördern und das Land Erez Israel 
in religiös-nationalem Sinne aufzubauen. Raw Amiel bean¬ 
tragte, den Monat Adar 5687 als einen Jubiläumsmonat des 
Misrachi zu proklamieren, an welchem die Organisation 
auf ihr 25-jähriges Bestehen zurückblicken kann. 
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DAS BLATT DEB JÜDISCHEN EBAU. 


Frau Professor Paolina Schiff gestorben. 

(JPZ) Rom. In Mailand verstarb Frau Prof. Paolina 
Schiff, die seit 36 Jahren deutsche Literatur an der Univer¬ 
sität zu Pavia gelehrt hat. Frau Prof. Dr. Schiff, eine Jü¬ 
din, war der erste weibliche Professor in Italien. Sie war 
eine der Gründerinnen des italienischen Landesverbandes 
der Internationalen Frauenliga und stand im Vordergründe 
der Kämpfe für die Emanzipation der Frau. Sie hat sich 
auch als Romanschriftstellerin hervorgetan, und ihr Roman 
„Der Wanderer” ist eines der gelesensten Literaturwerke in 
Italien. 

Zum Tode der Baronesse Henri de Rothschild. 

(JPZ) Paris. U. Korr. Die am 11. Aug. in Luchon ver¬ 
storbene Baronesse Henri de Rothschild, Gattin des be¬ 
kannten Augenarztes und Dramaturgen, wurde am 15. Aug. 
in Paris feierlich begraben (siehe JPZ Nr. 408). Die Zere¬ 
monie leitete persönlich der Grandrabbin von Frankreich, 
Israel Levi. Eine grosse Anzahl bedeutender Persönlichkeiten 
wohnte dem Begräbnis bei, so u. a. Marschall Petain, der 
spanische Botschafter Quinones de Leon, der polnische Ge¬ 
sandte Chlapowski, der diplomatische Vertreter Englands, 
ein Vertreter des Ministeriums des Aeussern von Frank¬ 
reich und des Arbeitsministers, Admiral Mornct, die Gene¬ 
räle Balfourier, Leandry, Chabaud, etc. Der Direktor der 
Pariser Zeitung „Gaulois”, Rene Lara, hielt eine ergreifende 
Trauerrede, in der er erklärte, daß die Baronin für ihre 
Verwandten und für die Notleidenden viel zu früh gestorben 
sei und ihre große philantropischen Leistungen würdigte. 

Die Baronesse Henri de Rothschild war eine bekannte 
große Wohltäterin und widmete sich namentlich der Kinder¬ 
erziehung; sie leitete selbst in geschickter Weise ihre Ak¬ 
tionen, insbesondere die „Berceaux”, ein Kinderheim, ferner 
die „Patronage des Jeunes filles Israelites de Paris”, die 
„Ligue franco-amcricaine contre le cancer” etc. Während 
des Krieges organisierte sie eine Hilfsaktion und ein Spital 
für die Verwundeten ganz nahe der Front, das sie selbst 
unter Lebensgefahr leitete. Die Aufnahme in die Ehren¬ 
legion und das Kriegskreuz belohnten sie für ihre Arbeit 
und ihren Mut. 

Auszeichnung einer französischen Jüdin. 

(JPZ) Paris. - U.-Korr. - Madame Seches, Tochter des 
Gemeindepräsidenten von St. Etienne, erhielt die Ehrenmedaille der 
öffentlichen Hilfeleistung. 
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Größe I 

f Kinder Fr 1 50 

Größe II 

f Schüler Fr 2 — 

Größe III 

f. Damen Fr 2 50 

Größe IV 

r Herren Fr 2 90 


Ißwt-Borsten 

fallen nicht aus 

'Verwenden Sie deshalb nur 
die Zahnbürste 



in der 
grünen Schachtel 





Die jüngste Rechtsanwältin von Brooklyn, Miß Susie Rosen¬ 
zweig, wurde soeben 21-jährig zum Anwalt promoviert. 


Ehrung einer Hundertjährigen Jüdin. 

(JPZ) Breslau . Frau Berta Unger, früher in Ostrowo 
und dort der Krankenpflege, sowie dem Liebesdienste in 
Sterbehäusern ergeben, feierte hier in großer Rüstigkeit 
ihren hundertsten Geburtstag. Den ganzen Tag über kamen 
Gratulanten. In ein Meer von Blumen war ihr Stübchen ge¬ 
taucht und immer wieder kamen neue Blumenspenden. Unter 
der großen Schar derjenigen, die persönlich ihren Glück¬ 
wunsch überbrachten, befand sich auch Oberbürgermeister 
Dr. Wagner. Er überreichte der Greisin einen Blumenstrauß 
und ein Ehrengeschenk der Stadt Breslau. Auch die beiden 
Rabbiner der alten und neuen Synagoge statteten dem Ge¬ 
burtstagskinde ihren Besuch ab, ebenso hatte der Jüd. Frau¬ 
enbund und eine Reihe anderer Organisationen Glück¬ 
wunschdeputationen entsandt. 

Goldene Hochzeit. Dieser Tage feiern Herr und Frau Lazare 
Gut-Bloch, Zürich (Bäckerstraße 15), im Kreise ihrer Ange¬ 
höl igen die goldene Hochzeit. 

Datnenriege des Jüdischen Turnvereins Zürich. 

Nachdem die Sommerferien beendet sind, hat die Damenriege 
des Jüd. Turnvereins Zürich, ihre Tätigkeit wieder aufgenommen. 
Jungen Damen vom 16. Altersjahr an wird hier Gelegenheit ge¬ 
boten, sich unter fachkundiger Leitung in das rythmische wie auch 
in das moderne Damenturnen einzuleben. Die Uebungen werden 
nach dem Programm des Eidgenössischen Turnvereins, aufgestellc 
von Autoritäten, wie Herr Privat-Dozent Dr. Matthias und 
Frl. A. Arbenz etc., durchgenommen. Die regelmäßigen Uebun¬ 
gen finden Mittwoch abends 8 Uhr in der Turnhalle Kernstraße 
statt. Es wäre sehr zu begrüßen, wenn sich recht viele junge 
Damen melden würden. Der Besuch der Turnhalle ist frei. In näch¬ 
ster Zeit findet unter der Leitung der Damenturnvercinigung der 
Stadt Zürich ein Trockenskikurs statt, an welchem auch Anfänger 
sich beteiligen können; der Kurs ist gratis. Anmeldungen nimmt 
der Vorstand gerne entgegen, wo auch nähere Auskünfte gerne 
erteilt werden. Mütter! veranlaßt in Euerem eigenen Interesse 
Euere Töchter zum Beitritt in die Damenriege. Was diese durch 
teure Kurse und kostspielige Ferien etc. erreichen, können sie hier 
in Zürich in der Turnhalle für billiges Geld haben, fördern dabei 
ihre Gesundheit und einen jüdischen Verein. Also auf Wiedersehen 
in der Turnhalle, nächsten Mittwoch. 


DOELKER 

. weil Sie 

schöne Schuhe lieben. 


Alleiniger Fabrikant: W. A. Ziemer, Basel 


Sdiuhhaus Cli. Doelkcr A.G.Bahnhofstrassc 32 Zürich 
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ABLÖSUNG DER NEUJAHRS-GLÜCKWÜNSCHE 
FÜR DAS SCH WEIZER-KO iÄITÜ FÜR EREZ JISROEL 

nehmen alle Mitglieder des Comites in der Schweiz entgegen. Die Zusendung muss bis spätestens Sonntag, den 5 Sep¬ 
tember 1926 erfolgen, am besten direkt an den Kassier des Comites Herrn E. Goldsdimidt, Austrasse 96 in Basel 
(1 ostcheck-Konto V 708). Zweigsitz in Zürich: Jakob Gut, jr., Brandschenkestrasse 45 (Postcheck-Konto VIII 1087). 


Eine grosse jüdische Kunstausstellung in Warschau. 

(JPZ) Warschau . Die Gesellschaft für jüd. Kunst ver¬ 
anstaltet im September in Warschau eine große jüd. Kunst¬ 
ausstellung, die einen Ueberblick über jüd. Kunstschaffen in 
Polen und in den anderen Ländern gtben soll. Viele hunderte 
jüd. Kunstwerke der Malerei, Skulptur, Graphik und des 
Kunstgewerbes werden zur Ausstellung gelangen. Die Ver¬ 
anstaltung ist eine Jubiläumsausstellung aus Anlaß des 
5-jährigen Bestehens der ständigen jüd. Kunstausstellung 
in Warschau. 

Ein Denkmal für Popper-Lynceus in Wien. 

(JPZ) Wien. Der Stadtrat von Wien beschloß, im Rathaus-Park 
eine Biisten-Statue des verstorbenen berühmten Wiener Philoso¬ 
phen Josef Popper-Lynceus aufzustellen. Popper-Lynceus 
war in seinen letzten Lebensjahren ein Anhänger der zion. Bewe¬ 
gung und hinterließ seine reiche Bibliothek der Jerusalemer Na¬ 
tionalbibliothek. 

Hofratstitel für den Rektor des Wiener Rabbinerseminars. 

(JPZ) Wien. Bundespräsident Dr. H a i n i s c h hat dem Rektor 
der Israelitisch-Theologischen Lehranstalt in Wien, Prof. Dr. 
Schwarz, den Hofratstitel verliehen. 

Der Autor der deutschen Ausgabe der „Protokolle der Weisen 
von Zion” gestorben. 

(JPZ) Berlin. Am 17. Aug. starb in Berlin der greise Anti¬ 
semit Hauptmann a. D. Müller v. Hausen, der Autor der 
deutschen Ausgabe der „Protokolle der Weisen von Zion”, im 
Alter von 75 Jahren. Er war langjähriger Vorsitzender des Ver¬ 
bandes gegen die Ueberhebung des Judentums und führte in seiner 
Monatsschrift „Auf Vorposten” eine hemmungslose antisemitische 
Hetze. Er gehörte zu demjenigen Kreis antisemitischer Agitatoren, 
die in der Wahl ihrer Mittel nicht wählerisch sind, und er kam 
wegen vielfacher Verleumdungen von Juden und Judentum sehr 
oft in Konflikt mit den Strafgesetzen. 

Eine Synagoge für englische und amerikanische Juden in Jerusalem. 

(JPZ) J e r u s a 1 e m. Englische und amerikanische Juden haben 
in der King Georg-Avenue ein Grundstück um den Preis von 18,000 
Pfund erworben, zum Zwecke der Erbauung einer Synagoge; es 
wird ein Prachtbau geplant, dessen Kosten sich auf 50,000 Pfund 
belaufen werden. 

Ein Verband jüd. Vegetarianer in Palästina. - Z. K. - In Pa¬ 
lästina wurde dieser Tage ein Verband von jüd. Vegetarianern 
gegründet, der sich zur Aufgabe gesetzt hat, eine landwirtschaft¬ 
liche Kolonie von Vegetarianern zu gründen. 

Nimzowitsch fordert den Weltmeister Capabianca heraus. 

(JPZ) Berlin. Das „Berliner Tageblatt” erfährt, daß der 
Schachmeister A. Nimzowitsch, der seit einem Jahre ein 
Spitzenmann in Tournieren geworden ist, und auch in Hannover 
wieder erster Sieger wurde, den Weltschachmeister Capabianca 
herausgefordert hat. 



Schweiz. 

Große jüdische Versammlung 
in Zürich. 


Referate von l)r. Leo Motzkin, Präs, der Jüd. Welthilfs- 
konferenz (Paris), Sejmdeputierter J. Grün bäum (Warschau) 
und Abgeordueten Dr. Nurok (Riga). 

Es ist dem Schweizer. Zionistenverbande gelungen, die 
prominenten führenden jüd. Persönlichkeiten, die als Dele¬ 
gierte des Minoritätenkongresses momentan in Genf weilen, 
für einen Vortragsabend in Zürich zu gewinnen, der kom¬ 
menden Sonntag, den 29. August, abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Volkshauses stattfindet. Es werden sprechen die 
HH. Deputierter Jizchok Grünbaum (Warschau), Dr. Leo 
Motzkin , Präsident des Aktionskomitees der zion. Welt¬ 
organisation und Präs, der jüd. Welthilfskonferenz (Paris), 
sowie Abg. Dr. Nurok (Riga) über aktuelle Fragen in Pa¬ 
lästina. Die genannten Referenten genießen einen Weltruf 
in der jüd. Oeffentlichkeit und sie gelten anerkanntermaßen 
als hervorragende Redner. Wie wir erfahren, wird an dieser 
Veranstaltung auch der Präsident des Konsistoriums von 
Bulgarien, Tadjer, teilnehmen. Es ist nicht daran zu zwei¬ 
feln, daß die jüd. Bevölkerung Zürichs die Gelegenheit 
wahrnehmen wird, aus berufenstem Munde sich über das 
Palästinaproblem aufklären zu lassen. 

Unter den drei Referenten ragt namentlich die Persönlichkeit 
Dr. Leo M o t z k i n s hervor, einer der führenden Zionisten un¬ 
serer Tage. Er steht jetzt im 68. Altersjahre und stammt aus 
Rußland. Schon als junger Student entwickelte er eine aktive 
Tätigkeit für den Zionismus und war einer der ersten An¬ 
hänger Herzls. 1898 wurde Motzkin bereits mit der Aufgabe be¬ 
traut, den Zustand der jüd. Kolonisation in Palästina zu studieren. 
Dem zion. Aktionskomitee gehört er als führendes Mitglied seit 
191! an und an mehreren Zionistenkongressen leitete er mit großem 
Geschick die Verhandlungen. Während des Weltkrieges war Motz¬ 
kin Leiter des zion. Bureaus in Kopenhagen und organisierte in 
Schweden eine großzügige Hilfsaktion für die notleidende Juden- 
heit in den kriegsbedrohten Gebieten, in der Folge wurde er auch 
mit den Vorarbeiten für den Friedenskongreß betraut und ver¬ 
öffentlichte aus diesem Anlaß eine gediegene Schrift „Die Juden¬ 
frage der Gegenwart”; nach Kriegsschluß wurde er zum General- 
sekietär des von den Vertretern der Nationalräte sämtlicher Juden- 
schaften Europas gebildeten „Comite des Delegations Juives” be¬ 
stellt und erlangte in dieser Eigenschaft unvergängliche Verdienste 
bei der Behandlung der Judenfrage auf dem Versailler Friedens¬ 
kongreß. ln der Folge hatte er wiederholt Gelegenheit, beim 
Völkerbund für die osteuropäischen Juden erfolgreich zu inter¬ 
venieren. Auf seine Initiative hin wurde 1921 die erste jüd. 
Welthilfskonferenz, deren Präsident er ist, einberufen und er hat 
dort die Koordinierung der wichtigsten jüd. Hilfsorganisationen 
zustande gebracht. Aus der reichen publizistischen Tätigkeit Motz- 
kins erwähnen wir sein neuestes zweibändiges Werk über die 
Judenpogrome in Rußland. Seine unermüdliche Arbeit im Dienste 
des Judentums stellt ihn in die vorderste Reihe der Männer, denen 
der Dank des jüd. Volkes gebührt. 


Frau Dr. Ostersetzer 


v.. 


zurück 



TAPETEN 

Best assortiertes Lager 
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Steiger 

Freiestrasse 44 


Die vornehmen Hochzeiten stets im 



Schöne Separat-Räumlichkeiten. 


g HUBER & BARBEY 

|.j Basel - Lausanne U 

Ausführung Keramischer Boden- fj 
und Wandheläge mit allhewährfen Q 
ÄWIacherplaften, durch tüchtige p 
(’■ Spezialisten. p 



&eine Schuhwaren 


Zßflug TK.-Q. 

Jiasel, ZFreiestrasse 38 


SINGERHAUS 

BASEL 

Cafe - Tea-Room — Tägl. Nachmitt. Konzerte 
Im Parterre: 

Locanda Ticinese 

Erstklassiges Wein- und Speise-Restaurant 


WEISS 

in der Streitgasse 
Der Laden für Haus und Küche 

Glas, Porzellan 
Kristall 


F. Klingelfuss & Co., Basel 

Elektrische Unternehmungen 

Petergasse 7/26 

Tel.‘Safran 46.26 

Ausführung elektr. Kraft- u. Lichtanlagen , Sonnerie- und 
Telephon-Einrichtungen. Konzessioniert f. d. Erstellung 
von Telephonanlagen an das öffentliche Netz. 

Radio-Apparate, Radio-Bestandteile, Aotennerbau. Rohrpost-Aulagen 


J. &A. Steib 

Kassenfabrik und Tresorbau 

Gegründet 1843 - BASEL - Holeestraße 153 
Kassenschränke für jeden Bedarf 


Konzerthaus Garabrinus 

Falknerstrasse 35 BclSel beim Barfüsserplatz 

die angenehmste, gediegenste und billigste 
Unterhaitungsstätte Basels. 


Optisch-photographisches Spezialgeschäft 

Henry Sutter, Basel 

Tel. Birsig 74.19 Steinenvortstadt 53 n. Küchlintheater 



BASEL Hotel Jura 


Größtes Hotel II. Ranges, gegenüber dem Central- und 
Bundesbahnhofe. - Zimmer mit fliessendem Kalt- und 
Warmwasser. - Trinkgeldablösung. - Restaurant. 
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Löst Eure Glückwünsche zu Rosch Haschanah durch den 
Jüdischen Nationalfonds (Keren Kajemeth) ab! ! 

Seine Mittel dienen ausschließlich kolonisatorischen und keinerlei partei-politischen Zwecken! 

Sendet rechtzeitig hure Glückwunsch-Spenden auf Postcheck-Konto IX 2975 , St, Gallen, 
damit sie im Rosch Haschanah-Ausweis erscheinen! 


Sejmabgeordneter Jizchok Grünbaum spielt im öffentlichen 

Leben Polens eine bedeutende Rolle. In der Vereinigung jüd. Par¬ 
lamentarier führt Grünbaum ein gewichtiges Wort und versteht 
es, die jüd. Forderungen vor dem polnischen Parlament geschickt 
zu verfechten. Er trat in letzter Zeit, namentlich am 14. Zionistcn- 
kongreB als Hauptführer der Opposition hervor und gilt als deren 
geistiges Haupt. Seine gründliche Kenntnis aller zion. Probleme 
lassen ein sehr aufschlußreiches Referat erwarten und seine fas¬ 
zinierende Beredsamkeit wird ihm zweifellos das Ohr aller Zu¬ 
hörer sichern. 

Deputierter ^ r * Nurok besitzt in seinem Wirkungskreise, im 
östlichen Teile Europas, einen hervorragenden Einfluß auf den 
Gang des jüd. Lebens. Sein Einfluß reicht über die zion. Orga¬ 
nisation hinaus in das politische Leben Lettlands. Auch Dr. Nurok 
wird ein großes oratorisches Können nachgerühmt. Dr. W z m. 

Delegiertenversammlung des Schweizer. Zionistenverbandes. 

Die ordentliche Delegiertenversammlung des Schwei¬ 
zer. Zionistenverbandes findet am Sonntag, den 26. Sep¬ 
tember 1926, in Bern statt. Die Traktandenliste wird noch 
bekannt gegeben werden. 

Gottesdienst während der hohen Feiertage. Wir machen auch 
an dieser Stelle darauf aufmerksam, daß die Isr. Cultusge- 
m ein de Zürich an den kommenden hohen Feiertagen einen be¬ 
sonderen Zweig-Gottesdienst im Saale zur „Kaufleuten” orga¬ 
nisiert. Sodann veranstaltet auch die Gemeinde „Agudas A c h i m” 
einen speziellen Gottesdienst im Kasino A u B e r s i h 1. Ferner ist 
zu erwähnen, daß in der neuen Synagoge der Isr. Religions¬ 
gesellschaft an der Freigutstrasse noch eine Anzahl 
Männer- und Frauenplätze, sowohl über die Feiertage, als auch 
für das ganze Jahr an Nichtmitglieder zu vergeben sind. Interes¬ 
senten belieben sich an die Vorstände der betreffenden Gemeinden 
zu wenden. 


Glückwunschablösungen zu Gunsten des Jüdischen Nationalfonds. 

(Mitg.) fluch dieses Jahr können durch Vermittlung des; Jüdi- 
sehen Nationalfonds Glückwunsch-Ablösungen anstelle , der üblichen 
Neujahrskarten und Briefe vorgenommen werden. Es genüget, auf 
Pos teil eck-Konto IX 29 7 5, St. Gallen, einen entspre¬ 
chenden Betrag zu iiberw’eisen. Die Liste der Spender wird recht¬ 
zeitig vor Rosch Haschanah veröffentlicht werden. Wir verweisen 
auf das Inserat in dieser Nummer. 

Ägudas Jisroel jugendgruppe. v 

(Mitg.) Am 29. Aug. findet in Zürich, um 3 Uhr nachmittags, 
laut Beschluß der Badener Jugendtagung der Aguda, die erste 
Führertagung der Agudas Jisroel statt. In erster Linie wird dort 
über die Winterarbeil in den einzelnen Gruppen gesprochen werden. 

Die Renovation der Synagoge Frongartenstraße, St. Gallen. 
Ueber die Renovation der Synagoge an der Frongartenstraße in 
St. Gallen, welche der bekannte jüd. Architekt Moritz Hauser 
(St. Gallen) leitete, schreibt das „St. Galler Tagblatt” in Nr. 386 
folgendes: „Die Synagoge an der Frongartenstraße hat eine sehr 
gut durchgeführte Renovation erfahren. Die bisherige pseudomau¬ 
rische Dekoration der Front ist verschwunden und die Architektur 
hat durch die Beseitigung einiger störender „schmückender” Bei¬ 
gaben gewonnen. Die Gerüste sind weggenommen worden und es 
zeigt sich das Gotteshaus der st. gallischen Israeliten in neuem 
Gewände. Die Fassade ist in leichtem Graublau gehalten, das fein 
abgetönt ist zu den leuchtend grünen Kuppeln. Es ist erfreulich, 
daß auch in St. Gallen das Bestreben, Farben in das eintönige 
Grau der Straßen und Gassen zu bringen, in der Tat sich äußert. 
Die schöne Wirkung farbig gehaltener Fronten kann man z. B. in 
Winterthur, der kunstfreudigen Nachbarin an der Eulach, genießen. 
Auch in süddeutschen Städten bringt man viel Verständnis für das 
farbige Haus auf. Hierzulande hat man sich bis anhin etwas konser¬ 
vativ gehalten. Die Renovation der Synagoge leitete Herr Architekt 
Moritz Hauser, St. Gallen, der auch den gutgelungenen Umbau des 
Eckhauses Poslstraßc-Schützengasse durchgeführt hat.” 


Sonntag, 29. August, abends 8 Uhr im Grossen Saale des Volkshauses 

Zürich 


Grosse 




Jüdische Versammlung 

Es werden sprechen: 

Dr. Leo Motzkin (Paris), 

Präsident des Aktionskomitees der Zion. Weltorganisation 

Jizchok Grünbaum (Warschau), 

Sejmabgeordneter 

Dr. Nurok (Riga), 

Deputierter 

Die jüdische Bevölkerung Zürichs wird hiemit zu diesem Abend herzlichst eingeladen. 

Der Schweizer Zionistenverband. 
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%wygarl & Go. 

Bern r r 

Kramgasse ^ 
die beste Bezugsquelle 
für 

trrenwäsche 

Kragen , Socken 
Unterkleider 
Damenwäsche 

Strümpfe 

Handschuhe 
Strickwaren 
Kinderwäsche 

J{inderkonfection 
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Cinema Splendid-Palace 

w. n . nM aaae PASSAGE VON WERBT Spitalgasso 

fl.ParisSohn 

Ich hab’ mein Herz in Heidelberg verloren 

Dazu: Buck Jones der verwegene Reiter in 

Cowboy und Comtesse 

Atelier für 
moderne 
Grabmalkunst 

Bern 

Murtenstrasse 36 

Tel. Christoph 10.54 

f - - -^ 

KUNST- UND ANTIQUITATENHANDLUNQ 

HANS THIERSTEIN 

BERN 

KRAMOASSE 66 - TELEPHON BOLLWERK 984 

- __ ' J 


Q. Kollbrurmer & Co., Papeterie 

Marktgasse 14, Bern 

haben eine besonders hübsche Auswahl 

in Festgeschenken aller Art. 

.*• * 


i*Hotcl Bubenberg, Bern} 

♦ Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeführte Küche. ♦ 

^ Civile Preise. Grosses Cafe-Hestaurant. f 


(Areal der M. von Emst A.-G.) 

J. W. Lüps 

Weissenbüblweg/Monbijoustr. — Telephon Bollwerk 21.88 

Einzelboxen, grosse Garage, Accessoires, 
Pneumatik etc. — Tag- und Nachtbetrieb 

Generalvertretung der „Chrysler“ 

für Bern und Solothurn 






Cammionage - Spedition 

prompt durch 

G. WYSS 

BERN 

Schauplatzgasse 28 Tel. Bollw. 37.02 



BLUMEN FÜR FREUD UND LEID 

Blumengeschäft Schaerer 

KARL SCHENK-HAUS 

Bern 

Spitalgasse 8 
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HOTEL JURA, BERN 

(Gegenüber dem Balinhof 
Zimmer von Fr. 4.— an 

0. Frick-Yögeli, Bes. 


H. AESCHBACHER 

Christoffelgasse 3 

Alles für den Amateur 

Kohlen — Koks — Briketts 

Holz — Poln. Gasöle — Benzin — Mineralöle 

J. Hirter & Co. - Bern 

Schauplatzgasse 35 - Tel. Bollwerk 12.65 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande, j 


Soitäler Jisclinw Erez Jisroei JescliiwoH > 

Waisenhäuser Arbeiterküchen Talmudthora- 

Altersasyle ln den Kolonien Handwerkerschnlen j 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroei Comit£: Postchedc-Konto V 708 BASEL 
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FINANZ UND HÄNDEL. 

Die jüdische Arbeiterbank in Palästina. 

(Workers’ Bank Ltd.) 

(JPZ) Die am 28. April in Tel-Aviv abgehaltene Ge- 
nerdlVersammlung der Aktionäre der Arbeiterbank hat, wie 
bekannt, beschlossen, eine Dividende von 5 Prozent auf 
alle Anfang 1925 voll (unbezahlten Aktien auszuzahlen. 
De: Beschluß wurde gefaßt, nachdem die Generalversamm¬ 
lung mit Genugtuung die fortwährende sehr gute Entwick¬ 
lung der Bank und einen Reingewinn von 5300 Pfund (ca. 
130,000 Fr.) für das laufende Jahr konstatieren konnte. 
Einige Zahlen über die ersten vier Jahre der Banktätigkeit 
werden diese Entwicklung besser illustrieren. 

„ , , 1922 1923 1924 1925 

Verkaufte Aktien in Pfund 24,000 36,000 58,000 68,ooo 

Depositen in Pfund 10,000 11,000 33,000 43,ooo 

Kassabestand in Pfund 6,800 6,800 17,400 25 400 

Reingewinn in Pfund 675 2,100 3,100 5*300 

Die Bank ist aus bescheidenen Anfängen zu einem 
der wichtigsten Faktoren und Instrumenten der jüdischen 
Kolonisation in Palästina geworden und hat mit ihrer Tätig¬ 
keit einer großen Zahl Arbeitergruppen, sowohl landwirt¬ 
schaftliche wie industrielle Arbeiten durchzuführen ermög¬ 
licht. Der steigende Betrag der Depositen ist ein beredtes 
Zeugnis des Zutrauens, das die Bank in breiten Kreisen der 
Bevölkerung genießt. 

Auch in der Schweiz sind Aktien der Arbeitejrbank 
verkauft worden und das Komitee für das arbeitende Erez 
Israel hat nun seine erste Aktion abgeschlossen. Es sind bis 
jetzt in der Schweiz 120 Aktien verkauft und voll einbe¬ 
zahlt und das Geld (ca. 3400 Fr.) der Bank in Palästina 
überwiesen worden. Von den 60 Zeichnern sind nur wenige 
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen und sich zu¬ 
rückgezogen haben. Weitere Zeichnungen auf Aktien zu 22 
Shilling nehmen entgegen das Comite für das Arbeitende 
Erez-Jisroel (sich wenden per Adr.: Ingenieur M. Seffel, 
Zürich) und das Bankhaus Felix Pinkus, Zürich, Bahnhof¬ 
quai 7. Es ist die Pflicht eines jeden Judens, diese Institu¬ 
tion, die viel zur Linderung der gegenwärtigen Krisis in 
Palästina beitragen kann, durch Zeichnung von Aktien zu 
fördern, zumal dies eine gute Kapitalanlage bilde. 

Die Dividendencoupons Nr. 1 der bis Anfang 1925 voll 
einbezahlten Aktien und es betrifft dies für die Schweiz die 


Aktien mit Nr. 21929 (32429) bis 21960 (32460) und 
16322 23 (23822 -23) werden bei dem Bankhaus Felix 

Pinkus auf 1 Sh. (Fr. 1.25) per Aktie eingelöst. M.Se. 

Züricher Schauspielhaus. (Eing.) Der Umbau des Schauspiel¬ 
hauses ist während der Sommermonate so weit fortgeschritten, 
daß nunmehr mit der rechtzeitigen Eröffnung des neuen 
Hauses bestimmt gerechnet werden kann. Die künstlerischen Vor¬ 
arbeiten sind unter Leitung von Direktor Richard Rosenheim 
in vollem Gange. Als Eröffnungsvorstellung geht das bisher in 
Zürich noch nicht gegebene Schauspiel „C g m b e 1 i n e” von Sha¬ 
kespeare in Szene. 

SPORT. 

Hakoah-Spiele. Vergangenen Sonntag lud die Hakoah ihre 
Mitglieder und Freunde auf ihren Platz ein, um die Spiele Hakoah II 

EHIIIIIIIIIIIIIIIIIM 

1 E.Sequin-Dormap^ 

I Zürich 

I Bahr2hofsir.69a / 

1 .. zarTrülle 

Qualitätshaus^ 

1 für Kücken u.HauShalteinrkhtungen | 

lim,um mini i| 

Z ürich :: Hotel Simplon 

s. R.B.-Hotel u. Restaurant, mittelbar b. Hanptbaliiiliof 

Neu renoviert. Modern eingerichtetes Hans, 
IVarmwasser-Heizung, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Simplonhotel Telephon S. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S.R.B.-Mitglied 


gegen F.C. Adliswil II und Hakoah I gegen F.C. Adliswil I zu 
„kibitzen”. Dem Rufe folgte eine ganze Anzahl von Menschen die 
die günstige Gelegenheit auch benützten, um ein ganz annehmbares 
Sonnenbad zu nehmen. Die 2. Mannschaft der Hakoah hatte niclü 
gerade ihren Glanztag. Diese 2. Mannschaft scheint nicht besondere 
Ambitionen in der Serie C zu haben. Sie verlor obigen Match 5 :0 

Ganz anders leitete dagegen die 1. Mannschaft der Hakoah ihr 
Spiel gegen F.C. Adliswil I ein. Es vergingen keine 20 Minuten 
und schon konnten sie 4 Goals im gegnerischen Tor verbuchen. 
Eine stattliche Zahl, wenn man bedenkt, daß Adliswil in ietzt- 
jahriger Saison an zweiter Stelle in ihrer B-Gruppe war und 
wenn man noch dazu berücksichtigt, daß die Hakoah ersatzge¬ 
schwächt war, denn Flaks, Denk, Goldstein I und Apter 
waren nicht auf ihren Posten. Mit 4:1 ging es in die Pause und 
nachher verwandelte sich das Spiel zu Gunsten Adliswils, das 
schließlich das Resultat auf 4:4 stellen konnte. Es war kaum zu 
begreifen und doch naheliegend, wenn man Zusehen mußte, wie 
die Hakoahner fortwährend Umstellungen Vornahmen und sich 
geradezu überfallen ließen. Wäre Flaks im Tor gewesen, so hätte 
das Resultat sicherlich anders ausgesehen. 

Zu diesem Spiel selbst sei noch erwähnt, daß die Forward mit 
F a s o l i als Centerfor, L i p p m a n n II als Halbrechts, L i p p - 
mann I als Rechtsaußen, Goldstein II als Halblinks und 
Rosner als Linksaußen Vortreffliches geleistet haben. Es war 
wiederum Fasoli, der die ganze Mannschaft mit sich nach vorne 
riß. Sein südliches Temperament feuerte seine Nebenleute mitunter 
zu glänzenden Leistungen auf. Die Halflinie mit Luks als Center¬ 
half, B r e g g und B o 11 i g e r als Fliigelhalfs war zufriedenstellend 
besetzt. Wiederum vorzüglich hielt sich Luks. Auch B o 11 i g e r 
zeigte akzeptables Können. Abramowitz und Müllenstein 
wehrten sich tapfer auf ihren Back-Posten. Sie erledigten ihre 
Arbeit bestens. Beigel als Torwächter hatte seinen schlimmen 
Tag — man hat ihn schon besser gesehen. Für die erste Mannschaft 
der Hakoah ist das Resultat von 4 :4 immerhin bedeutungsvoll. Es 
läßt sich daraus kombinieren, daß die Hakoah in kompletter Auf¬ 
stellung sich auch mit einem guten B-Club in der kommenden 
Saison wird messen können. 

Nächsten Sonntag spielen die beiden Hakoah-Mann- 
schaften in Adliswil gegen die eingangs erwähnten beiden 
Adliswiler Mannschaften. Zu diesen Matchs wird hoffentlich wieder 
eine große Anzahl Zuschauer mit nach Adliswil fahren, denn die 
erste Mannschaft der Hakoah — dann komplett — wird gutmachen 
wollen, was letzten Sonntag nicht mehr gut zu machen war. e h. 

Jüdischer Turnverein Zürich. 

Die regelmäßigen Turnstunden der Aktivriege des J.T.V.Z. haben 
wieder ihren Anfang genommen. Für Leichtathleten Spezial-Trai¬ 
ning. Diejenigen, die am Meeting in Basel sich beteiligen wollen, 
belieben sich, zwecks näherer Auskunft, an den Vorstand zu wenden. 

Das Leichtathletikineeting des Jüd. Turn- und Sportverbandes 
der Schweiz, das vom JTV Basel organisiert wird, findet nunmehr 
definitiv am 5. Sept. statt. Zur Austragung kommt ein Vereins¬ 
wettkampf bestehend aus: Hochsprung, Weitsprung, Diskuswerfen, 
Speerwerfen, Kugelstoßen, 100 m Lauf, 4 mal 100 m Lauf und 
Olympische Stafette (800, 400, 200, 100 m). Wir erwarten zahl¬ 
reiche Beteiligung seitens der Sektionen. Die Sieger der einzelnen 
Disziplinen sind Verbandsmeister 1926. 

Jüdischer Turnverein Basel. Das diesjährige leichtathletische 
Schlußturnen des JTV findet Sonntag, deiT29. Aug., auf dem 
Turnplatz Schützenmatte statt. Beginn der Wettkämpfe 8.30 Uhr. 
Der obligatorische 8-Kampf besteht aus folgenden Disziplinen: 
Hochsprung, Weitsprung, Diskus, Speerwerfen, Kugelstoßen rechts 
und links, 100 m Lauf, 800 m Lauf. 

Guggenheim am Dre iänderkampf in Basel. Vergangenen Sonn¬ 
tag fand in Basel ein leichtathletischer Dreiländerkampf zwischen 
Frankreich, Deutschland und der Schweiz statt, an dem auch der 


i 


i 


Biel, den 24. August 1926. 

Todesanzeige. 

In tiefer Trauer machen wir Ihnen die schmerz¬ 
liche Mitteilung, dass unser innigst geliebter, her¬ 
zensguter Gatte, Vater, Grossvater, Bruder und 
Verwandter 

Herr Gabriel Hess 

heute abend in seinem 69. Altersjahr sanft ent¬ 
schlafen ist. 

Für die trauernden Hinterlassenen: 

Frau Gabriel Hess, Biel. 

Familie Gaston Scheyen-Hess, Strasbourg. 
Familie Max Dreifuss-Hess, Zürich. 

Familie Robert Schwab-Hess, Strasbourg. 

Die Beerdigung findet stall: Freilag morgen 107 « Dbr. Trauerhaus Florastrasse 22 . 


I 
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hervorragende Diskusmeister Guggenheim teilnahm. Leider war 
er nicht recht in Form und mußte sich mit dem fünften I latz 
begnügen. Guggenheim erreichte 34,88 Meter. 

Jüdischer Wanderbund Blau-Weiß Basel, Seit Maiz 1926 er 
scheint in Wien eine Zeitschrift für die jüd. Jugend betitelt 
„Unser Lebe n". die sich in den Dienst der jud. Jugendbewegung 
stellt. Die Zeitschrift erscheint monatlich als Führe»eitung fur die 
österreichischen und tschechischen jud. Jugendbuhne und soll auch 
in der Schweiz vertrieben werden. Der Preis betragt pro N 1 m 
45 Rp. und kann durch den „Blau-Weiß” Basel bezogen werden. 

Jüdische Sportbewegung in Frankreich. Die jud. Sportbewe 
gung in Frankreich hat in der letzten Zeit Fortschritte 

gemacht. Bei einem kürzlich stattgefundenen jud. Sportfest in 
Paris nahmen die Vereine Makkabi, Hakoah und andere Korp 
rationen teil. Unter den erschienenen Gasten sah mau Baron 
Rothschild samt Gattin, Baron Stern, Rabb. Dr. L eber 
u. □. Die Gäste waren von den Darbietungen befriedigt und ver 
sprachen, den jüd. Sport- und Turnorganisationen von Paris 
einen eigenen Platz zu verschaffen. „ . F „_ t 

Ernst Grünfeld fährt im Faltboot von Wien nach Kairo. Ernst 
Grünfeld, ein Jude, ist als einziger Teilnehmer der Expedition, 
die am 1. Juni 1924 von Wien abging.im Faltboot in Kairo ein 
getroffen. An der Expedition nahmen 12 Personen te '.° d avon 
gaben unterwegs auf und 5 kamen bei Sturmen ums Leben Nur 
Grünfeld hat die Reise überstanden. Die Fahrt ging voni Wieni über 
Budapest, Galaz, Konstanza durch die Dardanellen ms Acgaische 
Meer. 

Geschäftliche Notizen. 

Jüdische Hochzeit im „City ' Hotel. (Mitg.). Kürzlich fand m, 
bestbekannten „City” Hotel Zürich, die erste jud. Hochzeit unter 
ritueller Aufsicht statt. Die Trauung des Paares Rosi Bo! lagl und 
Martin Brandenburger fand unter sehr zahlreicher Betei¬ 
ligung in der Synagoge LöwenstraBe statt. Die Feierlichke ten 
den prächtigen, neurenovierten Räumen des „City Hotels, die 

sich für Festlichkeiten ausgezeichnet eignen, nahmen einen schonen 
Verlauf, auch dank der freundlichen Unterstützung des erfahrenen 
Leiters und Besitzers, Herrn Dürr, der sich in allen Einzelheiten 

dlC unsere ^Zflhne^und ihre Pflege. Wir verstehen, erklärte 

kürzlich Wood Hutchinson, warum die Zahnbürste das blitzende 
Schwert im Kampfe für die Gesundheit der Zahne ist. Wir er¬ 

messen auch die Notwendigkeit der Zahnbürste, die das Losungs- 
wort der Kreuzzüge und Ligen zur Erhaltung und Förderung der 
Volksqesundheit geworden ist. „Haltet Eure Zähne rem , lautet 

der Kriegsruf. Die Bewegung der Zahnpflege beruht auf zwei ein- 
fachen, aber überzeugenden und erschreckenden statistischen lat- 
sachen: Erstens stimmen alle Autoritäten der Zahnheilkunde darin 
überein, daß 80—90 Prozent der Zahnfäulnis und Krankheiten der 
Pilqern zum Verlust der Zähne führen, daß dies aber durch 
fleißiges Bürsten und gründliches Reinhalten verhütet werden kann. 
Zweitens hat man festgestellt, daß in den meisten Ländern viel zu 
wenig Zahnärzte tätig sind. Die Erfahrung hat gezeigt, daß in 
sieben von acht Fällen die Zähne durch gründliches Biiisteil und 
Polieren gesund erhalten werden konnten. Der Zersetzungsprozeß 
der Zähne beginnt erst, wenn die Speisereste stundenlang zwischen 
unseren Zähnen liegen. Durch gründliches Bürsten und Reinigen 
der Zähne nach jeder Mahlzeit wird die schädliche Wirkung aul- 
gehoben. Der Preis für fleißiges Bürsten der Zähne sind die Perlen! 
Die ersten zehn Bürstenstriche auf- und abwärts entfernen die 
Speisereste, die zwischen den Zähnen eingeklemmt sind. Das 
10 Mai Hinunterbürsten reinigt die Zähne von ihrem schleimigen 
Belag. Bürsten Sie nun noch‘ihre Zähne zehnmal kreuzweise und 
polieren Sie so das Porzellan und stoßen Sie die weichen, elasti¬ 
schen Pilgern zurück. 

Die Zahnbürste „WAZ” erfüllt alle Anforderungen an eine 
hervorragende Bürste und leistet dank geschickter Anordnung 
der Borsten vollkommene Reinigungsarbeit. Die BorsLen der „WAZ”- 
Bürste fallen nicht aus, weshalb eine lange Gebrauchsmöglichkeit 
der Bürste vorhanden ist. Die Zahnbürste, welche in alten ein¬ 
schlägigen Geschäften erhältlich ist, wird für Kinder und Erwach¬ 
sene geliefert in verschiedenen, speziell konstruierten Größen und 
Borstenstärken. Für gesunde Zähne: extra hart und hart; für em¬ 
pfindliche Zähne: soft, d. h. weiche Borsten. Jedes Stück ist hyg. 
verpackt in der grünen Schachtel und wird jede Größe in 6 
Farben geliefert, so daß man in jeder Familie die gleiche Zahn¬ 
bürste benützen kann, jedoch jeder seine Farbe für sich hat wo¬ 
durch nie Verwechslungen Vorkommen können. Die Preise sind auf 
jeder Faltschachtel vorgedruckt und sind, infolge der erstklassigen 
Qualität der Borsten und Material, vorteilhaft zu nennen. Verlangen 
Sie deshalb bei Ihrem Einkäufe nur die Zahnbürste „WAZ” in 
der grünen Schachtel. 




Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam, 
dass die Eintrittskarten zum Gottesdienst an den 
hohen Feiertagen unter keinen Umständen an Nicht- 
mitglieder überlassen werden dürfen, ansonst 
Entzug der Karte zu gewärtigen ist. Die Kontrolle 
hierüber wird darum durchgeführt, weil wir für unsere 
Mitglieder nicht genügend Plätze zur Verfügung haben. 

Die Synagogenkommission. 


Israelit. Religionsgesellschaft 
Zürich 


Iu unserer neuen Synagoge au der I rei- 
gutstrasse sind noch eine Anzahl Männer- 
und Frauenplätze, sowohl über die Feier¬ 
tage, als auch für das ganze Jahr an Nicht¬ 
mitglieder zu vermieten. 

Reflektanten bitten wir, sich gefl. schriftlich 
an unser Vorstandsmitglied Herrn Josua 
Goldschmidt, Schanzeneggstr. 3 zu wenden. 

Der Vorstand. 




V. 


rHE AYORlvERS' BANK LTD. 

TBL-AV1V - ERBZ-1SR AEL 

Der BIYIDENDKNCOUPON No. 1 wird bei 
uns für alle bis Anfang 1925 voll einbezahl¬ 
ten Aktien mit lsh - Fr.l.25persliareeingelöst 

FELIX P1NKU8 - ZÜRICH 

BANKGESCHÄFT - BAHNHOFQUAI 7 




J 


■ i_n--mgT— T T vtt— -iru >T=M uruattn=n)<I=XU ■ B UTSSU MU l l L-.,lt) ( Jl=?T jUSaU t . rr"T0 ■ 

Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

■ ■geaiiorTtXWgTfianxieaoagaOB 



Paul Riedel Fabrication fckctriqu* 

. . Sur mesurt 

Chemisier 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 13 no. viii 71*2 
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Israelitische 
Cultusgemeinde Zürich 


Gottesdienst 

im Saale zur Kaufleuten 
Pelikanstrasse 


Auch dieses Jahr wird ein besonderer Gottesdienst 
im Saale zur Kaufleuten, Pelikanstrasse 18, abgehalten, 
für welchen nur schriftliche Vorausbestellungen beförder¬ 
lich an das Sekretariat der I. C. Z., Lüwenstr. 10, zu 
richten sind. Gesuche von Gemeindemitgliedern werden 
in erster Linie nach der Reihenfolge ihres Eintreffens 
erledigt. 

Die Abgabe der Platzkarten für diese rechtzeitig 
bestellten Plätze erfolgt gegen Barzahlung 

Samstag, den 28. August, abends 8-10 Uhr und 
Sonntag, den 29. August, vormittags 9—12 Uhr 
im Gemeindebureau, Löwenstr. 10. 

Auf Verlangen werden die Eintrittskarten gegen 
eine Zustellungsgebühr von 50 Cts. ins Haus gebracht. 

Die bis zu diesem Tage nicht eingelösten und wei¬ 
ter noch verfügbaren Plätze werden Sonntag den 5. Sept. 
vorm, von 9 —12 Uhr im Gemeindebureau anderweitig 
vergeben. 

Karten für Synagoge und Betsaal werden nur an 
Mitglieder der I. C. Z. abgegeben. 


Der Vorstand 

der Israelitischen Cultusgemeinde 
Zürich. 
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CO 

1926 

=3 

E3 

Z 

Jj 

-P 

5686 

Gottesdienstordnung: 


I.C.Z. 

I.R.G.Z. 

27 

Freitag 

17 

r» 

King. 6.5« 

abends 

6.45 

6.50 

28 

Samstag 

18 

IT 

xii:n 

DDP 



29 

Sonntag 

19 

w 


morgens 

8.30 

7.45 

•30 

Montag 

20 

3 


nroe 

4.00 

4.00 

31 

Dienstag 

21 

ND 


Ausgang 

7.55 

7.55 

32 

Mittwoch 

22 

32 


Wochentag: 



33 

Donnerstag 

23 

:a 


morgens 

7.00 

6.30 

34 

Freitag 

24 

“ID 


abends 

6.45 

6.00 


Zürich u. Baden 

Winterthur 

Luzern 


Sabbat-Ausgani 

g: 


7.55 Endingen und 


St. Gallen 

7.55 

7.55 Lengnau 

7 55 

Genf u. Lausanne 

8.05 

7.59| Basel u. Bern 

8.03 

Lugano 

7.55 


Familien-Änzeiger 

(Dk Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Eine Tochter des Herrn Leo Ortlieb-Meier, in Zürich. 

Verlobt: Frl. Regine Gutglück, Zürich, mit Herrn Adolf Eng- 

lard, Sarreguemines. Frl. Marie Leschtschinski mit 
Herrn Isaak Marksitzer, beide in Zürich. 

Verheiratet: Herr Emst Neuburger, Zürich, mit Frl. Fanny Bloch, 
Bern. Herr Dr. Georges Franck, La Chaux-de-Fonds, 
mit Frl Germaine Geissmann, Lausanne. Herr Jakob 
Mi reim an n, St. Gallen-Buenos-Aires, mit Frl. Cecilie 
Manevich, Montevideo. 

Goldene Hochzeit: Herr und Frau Lazare Gut-Bloch, in Zürich. 

Gestorben: Herr Gabriel Hess, 69 Jahre alt, in Biel. Herr Alphonse 

Gintzburger, gest in Plombtöres-les-Bains, beerd. in 
Mulhouse. 
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iruTREKLÄ M. E"Ä N L Ä G EN 

Lr 1 ** A n ^ ^teme min... . .. 


ALLER MODERNEN SYSTEME lllinilllllPNM-in,,—™^' 

t und c 
Biegsame und feste 


Neon-Röhrenlicht n Soffiten-Budistaben 

Spezialhaus (Uz MM»- £. SÄNZENBÄ CHER - B A S L L 

und Elektrotechnik —-- 



'. Der schöne Tafelservice 


Kotei Ultnann 

Frankfurt a. M. 

Unter Aufsicht dfct lär'- 

Religionsgesellscnart 

Am Kaiserplatz 


Streng HP: Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4-Tel. S. 89.36 
Ankerst*. 121, b.Volkshaus 
Maie tan festliekktiten 



PENSION 

MOOS 


ist von der Firma: 


Chrii 


itting 


wSSISSSen 

LU KENNWEOA^^jLEPHONiSEl^j^t^ 83 40 

ZÜRICH 

Abt. Porzellan, Steingut u. Glaswaren I. Etage 


Einkauf und Verkauf von DIAMANTf^l 

■EMT Ä d. Ä d 1 e r Diamants, G «jij«JHSfl 
T^l^phonc Mont-Blanc 2463_ » —' 


•1^3 PENSION 

E. Kaliksteiri, Zftridi 4 

Pflanzschulstr. 78-Tram No. 8 
Annahme von Festlichkeiten 


© 

„L« Rcve“ 

Gasherde 

lasches Kochen, sparsam, 
eiegaht; solid u. preiswert 

E. P. Baer, §p*Äalflesi;!iäft 

| Falkenstr. 17, ZumW 1 


Qualitätsutiren u. Bijouterien 
Bestecke und Silherwaren 

kaufen Sie billig und 

5 Schaufenster ml, 0«.nti« bei 

MAX CARJELL, ZUHICH1 

,®. M. BoSSSV. jglS,-.WZ . 1 '*» 



Kunstgewerbe-Magazin 

E. BRENDEL / ZÜRICH 1 

Augustinergasse 6 (beim St. Peter) 
Handgehämmerte Arbeiten in Kupfer, Zinn u. Messing,Kristall, etc. 
Arabische Original-Neuheiten. 

Freie Besichtigung. - Bescheidene Preise. 



Ueppichhaus 

Schuster & Co. 

St Sailen - Zürich 


Einzige Schweizerfirma, 
die in Sersien (Sabris) 
ein eigenes, ständiges 
Einkaufishaus unterhält. 



nrrn wrb 

Große Auswahl in feinsten 
Lebensmittelwaren 
Konserven 
Marinaden 
Delikatessen 
Wnrstwaren 
Deine 

Liqueiire etc. 
Suppenhühner 
Brat- u. Fettgiinse 
zu billigsten Tagespreisen. 
Franco Haus 

L. Schmerling, Zürich 2 

Telephon Sein. 5107 


BRAUTLEUTE 

decke mit pr. weißem Flaum 
?&X180 Fr. ?5.- ; Kulmen und 

Kissen billigst. 

KL Blayer. Zürich, Stadelholerstr. 38 


Chocolcrt“ 
lines 




Hflupynüfl 

ZÜRICH 


ZEI 1 TRAL, 
HEIZUNGEN 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
empfchl.slch zorUebcrnahme aller ln ihr Fach einschl. Aufträge 


Bankhaus BLANKART & C* 

Kommandlt-Aktlengesellschaft 
Stadthausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


SPRÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 


LUZERN 

HOTEL 

DULÄC 



Nahe Dampfschiff, 
Bahnhof und Post. 
Zimmer mit fliessen- 
dem Wasser und 
Privatbädern. 


Garten-Restaurant „FLORA 44 
H. ßurkard-Spillmaim, Dir. 


Eden, Lausanne 


Familien- und 
Touristen-Hotel 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5.— 
Bestens empfehlen sich 

Petoud Frcrcs, Proprietaires 



wvw ihm * Elektro # 
Jnstallation 

Jlt/V LICHT 

..KRAFT 
WÄRME 

vertrauenshaus: 

Kaegi a Egli \ Zürich 0^0 

Stauffacherplatz •Tel-S-io-5 1 r 



INTERNATIONALE 

AUSSTELLUNG- 

FÜR 

BINNENSCHIFFAHRT 

UNO — 

WASSERKRAFTNUTZUNG 

IN 

BASEL I.3ULI-I5.SEPT. 

EUROPÄISCHE UND ÜBERSEEISCHE 

STAATEN 


r 
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ORIENT-CINEMÄ Ä s „, 


Die wilde Gräfin 

Drama in 7 Akten mit GLORIA SWANSON 
Als zweites Bild: 

Wandernde Völker 



Dürfen wir schweigen? 

Die grossen Gestalten des Werkes: 
CONRAD VBIDT, der genußsüchtige Lebemann 
MARY PARKER, das leichtsinnige Mädchen 
WALTER RILLA, der Arzt 
FRITZ KORTNER, der Kurpfuscher 


""A 


FflMILIEN-CflF£ - BILLflRDSflflL - KÜNSTLER-BAR 

TÄGLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 Uhr d«r Solisten 
SGflBBI - BRER0 - BELLINI 
Eigene Conditorei 

c- J 



r 


K. 


Emil Jtiteyer 

FEINE HERRENSCHNEIDEREI 
{Telephon Selnau 51.86 — Zlsteristrasse 6 

Zürich 1 





J 


Für die heisse 
Jahreszeit! 


Mineralwasser: 

„Arkina" Yverdon, 
Eptinger, Eglisauer, 
Passugger 
Emser 


Sirupe: 

7*, V 2 u - 7» Flaschen 
Himbeer, Citronen, 
Orangen, Grenadine, 
Johannisbeer 


Konsumverein Zürich 

109 Filialen 


T nseriionsnreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 














































































